
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1915

55 (6.3.1915)



No. 55, Karlsruhe , Samstag den 6. Marz 1915. 35. Jaljrg.

Volkrfreuno
Tageszettung für das werktätige Volk Wltetdaöens.

« , -gabr täglich mit Ausnahme Sonntags u. der gesetzl. Feiertage . Abonne-
» entspreis : Zugestellt monatl . 7b J> , vierteljährl . 2,26 <M. \ abgeholt monatl .
fl6 4 ; «NN Postschalter 2,10 JC, durch den Briefträger 2,52 M vierteljährlich.

Geschäftsstunden : 7 bis abends y*7 Uhr.
Postscheckkonto Nr. 2650.

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr. 481.

Inserate : Die öspaltige, kl. Zeile, oder deren Raum 20 . LokalmSerati
billiger. Srhlutz d. Jnseratenannahme ViO Uhr boratu, für größere Inserate
am Nachmittagzuvor. Druck u> Verlag : Buchdruckersi Geck & Cie ., Karlsruhe.

„Und
Es war vorauszusehen, daß die Verhandlungen über

die Wahlrechtsfrage im preußischen Abgeordnetenhaus
Wasser auf die Mühlen derjenigen leiten wird , die sich nicht
davon überzeugen lassen wollen, daß wir in einer Zeit tief¬
gehender politischer und sozialer Gärung leben und daß
der Krieg in der inneren Politik Preußens und Deutsch -
lands entsprechende Veränderungen zur Folge haben wird.
Nun soll durchuas nicht geleugnet werden, daß ein ge¬
wisser Schein für die Ansichten dieser Pessimisten spricht ;
allein der Politiker soll und darf sich durch den Schein nicht
trügen lassen .

Der Eindruck, den die Verhandlungen des preußischen
Abgeordnetenhauses hinterlassen haben, war ein sehr un¬
befriedigender . Man darf aber nicht vergessen , daß die
Entscheidung über die innerpolitischen Fragen nicht jetzt,
sondern erst nach dem Kriege erfolgt und daß die Fak¬
toren , die letzten Endes diese Entscheidung herbeiführen
werden , nicht das preußische Abgeordnetenhaus in seiner
heutigen Zusammensetzung und auch nicht die j e tz i g e
preußische Regierung , sondern die Millionen sind , die jetzt
draußen im Felde stehen .

Zutreffend schreibt die Frankfurter „D o l k s st i m m e"
darüber :

„Aber ists iviük'Lch so, daß olles beim alten bleibt ? Nein,
oenni es ändert sich die Grundstimmung breiter Massen . Nicht
die wirkliche handfreie Macht ihrer Zahl, nicht einmal ihr
«virschaftlichos Uetbergewicht sicherte den Nutznießern des preu¬
ßischen DveilklaffenwahlrechtS die Dauer ihrer Herrschaft.
Sonderar fest verankert war sie in der politischen Unmündig,
seit jener Schichten, die auf das Geschrei von der Staats¬
feindlichkeit der Sozialdemokratie hereinfielen und darauf
schworen , wie aufs Evangelium , Ihnen -war es eine ansge¬
machte Sache , daß rote Landesverräter in keinen Pasten der
öffentlichen Verwaltung einrücken dürfen , ob als Nachtwächter
oder Schulze» als Soldcä oder Bürgermeister : nirgends taugte
ein S «gi<M>emotrat hin , denn von ihm hatte sich das öffentliche
Wesen UebkeS zn versehen. DoS war ein Flnidum , das die
Verwaltung und die Rechtsprechung durchdrang und von hier
aus immer wieder ansströmen und immer neu den öffentlichen
Geist verdarb und die öffentliche Diskussion vergiftete. Im¬
mer wieder fand 'die kleinlichste Verfolgung gegen .die Ar¬
beiterbewegung , von der PolitischeMärung des Gesangvereins
Morgenrot bis zur Turnhallenverweigerung an Arbeiterturn »
Veveine darin ihre Begründung . Diese häßliche, widerwärtige
Verfälschung der politischen Beziehungen zwischen den Klasien
und öffentlichen Gewalten war » das schlimmste Hindernis ,das der Annäherung preußisch-deutscher öffentlicher Zustände
an westliche Bersassungsgewohuheiten im Wege stand. Gewiß,
auch ein Stimmenzuwachs quoll uns daraus entgegen ; die
Sozialdemokratie erschien schließlich bald jedermann als die
Partei der bürgerlichen Freiheit . Aber war das durchweg
ein Gewinn ? ES täuschteüber unsere tatsächliche
Macht , die praktisch zu erproben uns verschränkt wurde !

Mt dem Geschrei dom Landesverrat ist gründlich auf¬
geräumt worden. In die hintersten Dörfer Hinterpommerns
wtrd gehen müssen , wer noch Gläubige für gewisse alte Agt -
tationsmätzchen austveiben will . Muh die Tatsache nicht nach¬
haltig die Stellungnahme jener Volksschichten beeinflussen, die
nach ihrer sozialen und wirffchaftlichen Stellung zu uns ge¬
hören ? Um von der Erlangung des gleichen Wahlrechts in
Preußen zu sprechen : bisher war es so, daß ein Massenstreik
fast ausnahmslos alle Richtparteigenossen gegen sich gchabr
hätte . Nun aber würde das Verhältnis sich
ändern . Und ists nicht von höchster Wichtigkeit für uns ,wenn wir vor diesen S «hichten gleich vom Sozialismus , von
unfern Zielen reden können, ohne vorher neun Zehntel unserer
Zeit und Kraft an die Wegräumung falscher Darstellungen
wenden zu müssen? Also : es bleibt nicht alles beim alten !
Die Anbahnung einer Entwicklung zn bürgerlicher Freihetl
wird erzielt ."

Freilich , die Liebknecht und Konsorten werden sich
durch solche Gründe nicht überzeugen lassen , für diese Leute
ist es eine ausgemachte Sache, daß auch nach dem Krieg
alles beim Alten bleibt und daß nur politische Phantasten
auf eine grundlegende Aenderung der innerpolitischen Zu¬
stände hoffen können. Mit unverhohlener Genugtuung
hat Liebknecht im preußischen Abgeordnetenhaus dieses
Evangelium des Pessimismus verkündet. Allein sein
Fraktionskollege Genosse H ä n i s ch hat den Nagel auf
den Kopf getroffen , als er mit deutlicher Anspielung auf
die Ausführungen Liebknechts erklärte, daß derjenige, der
dem Grundsatz huldige, daß er überhaupt nichts zuzulernen
brauche und der an allen Neuerscheinungen achtlos vor¬
übergeht , damit durchaus keine besondere Charakterstärke,
sondern vielmehr nur einen Mangel an Intellekt
beweise . In der Tat hat das Auftreten Liebknechts seit
Ausbruch des Krieges , die ganze Art , wie er sich bei jeder
sich bietenden Gelegenheit spreizt und wichtig zu machen
versucht , weit mehr psychologische als politische Bedeutung.

Wenn es sich bei diesen Auseinandersetzungen lediglich
um die Person Liebknechts handeln würde, konnte
nran an dessen extravakanten Leistungen achtlos Vorbei¬
gehen . Allein es gibt neben Liebknecht auch andere Ge¬
nossen , deren Urteil uns nicht gleichgültig sein kann und es
gibt vor allem nicht wenige Genossen , die am liebsten über-

sie bewegt sich
Tagerberiihtder oberstenHeererleitiiilg

WTB . Großes Hauptquartier , 5. März , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Südlich von
Ipern fügten wir den Engländern durch unser
Feuer erhebliche Verluste zu.

Auf der den Franzosen entrissenen Stellung auf der
L o r e t t o - Höhe wurde rin feindlicher Gegenangriff
gestern nachmittag abgeschlagen .

In der Champagne setzten die Franzosen gestern
und heute » acht ihre Angriffe nördlich von Le Mesnil
fort . Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen ,
unsere Stellungen fest gehalten .

Angriffe auf unsere Stellungen bei Bauquois
östlich der Argonnen und im Walde von Consenvoyr
östlich der Maas scheiterten .

Sämtliche Versuche, uns dort des in den letzten Tagen in
Gegend um Badonviller eroberte Gelände strei¬
tig zu machen, mißlang . Ein gestern abend noch
mit erhebliche» Kräften in ttefer Staffelung unternomme¬
ner Ansturm auf die Höhe nordwestlich von Celles brach
unter großen Verlusten für die Franzosen
zusammen . Auch mehrere Nachtangriffe waren er¬
folglos .

Aeber 1000 koke Franzosen
liegen vor unseren Hindernissen .

*

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage um
G r o d n o ist unverändert . Russische Angriffe wurden
blutig abgewiesen .

Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlich von
Lomza scheiterten unter schweren Verlnsten
für den Feind .

Viele Gefangene
der erste« und zweiten russischen Gardedivision blieben in
unserer Hand .

Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich die Lage nicht
geändert .

Einige Vorstöße der Rnsien östlich von P l o z k waren
erfolglos .

Westlich von Skierniewice mißlang ein starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung .

Haupt diesen für unsere politische Zukunft so notwendigen
Auseinandersetzungen aus dem Wege gehen und damit
wenn auch nur indirekt jene Stimmung fördern , die ge¬
eignet ist , die Situation der Sozialdemokratie nach dem
Krieg und damit den Erfolg unserer künftigen po¬
litischen Kämpfe sehr ungünstig zu beeinflussen .

Diese Genossen vergessen vor allem, daß uns nach
dem Krieg nicht lange Zeit zur Diskussion gelassen wird,
sondern daß es dann einfach gilt zu handeln . Die
Partei muß sich währe nd des Krieges über die k ü n f -
t i g von ihr einzuschlagende Haltung in den ä k t u e I l e n
politischen Fragen klar werden , wenn sie sich nicht selbst
politisch wieder isolieren will. Gerade die Verhandlungen
des preußischen Abgeordnetenhauses über die Wohlrechts-
frage zeigten , wie notwendig es für die Sozialdemokratie
ist , sich politisch und taktisch so zu orientieren , daß ihr
zweifellos großer politischer Einfluß endlich auch zur
praktischen Geltung kommt .

Im wirklichen Leben liegen die Dinge lange nicht
so einfach , wie sie sich in der Theorie darstellen. Es ist
eine total irrige Auffassung, wenn man glaubt , deshalb,
weil die heutige Mehrheit des preußischen Landtags keine
wesentlichen politischen Veränderungen , vor allem keine
unserer Forderung entsprechende Reform des preußischen
Wahlrechts wünscht , werde auch noch dem Krieg alles
beim Alten bleiben. Die preußische Wahlrechtsreform wird
nicht von dem jetzigen preußischen Landtag gelöst werden,
sie fällt uns auch nicht als reise Frucht des Krieges so ohne
weiteres in den Schoß. Es wird sich ein hartnäckiger
scharfer Kampf um diese und andere politische Fragen ent-

doch".
spinnen. Die heute noch im Besitze der politischen Macht
sind , werden nicht freiwillig darauf verzichten . Damit hat
auch kein vernünftiger Politiker gerechnet . Allein eine an¬
dere Frage ist es, ob man der Forderung nach einem , demo¬
kratischen Wahlrecht in Preußen auch nach dem Krieg den¬
selben erfolgreichen Widerstand wie bisher wird entgegen¬
setzen können. Das hängt selbstverständlich wesentlich mit
davon ab , welche Stellung die Sozialdemokratie
einnehmen wird , ob sie wie bisher , sich prinzipiell auf eisten
politisch intransigenten Standpunkt stellt , oder ob sie
willens ist, von der prinzipiellen Negation ab und zur
politischen Aktivität überzugehen und deren Konse¬
quenzen nicht mehr auszuweichen.

Wenn die in Preußen heute herrschende Klasse vor den
durch den Krieg geschaffenen objektiven Tatsachen die
Augen verschließen will , wenn sie nicht begreifen will, daß
der Krieg die politische Psyche der Massen stärker in de -
mokratischem Sinne beeinflußt hat , als alle bisherige
Propaganda der Sozialdemokratie es vermochte , wenn sie
kein Verständnis für die revoluttonären Wirkungen des
Krieges auf die so z i a l e n und Besitzverhüllnisse hat, so
darf man daraus nicht den Schluß ziehen , daß deshalb
in Preußen und damit auch in Deutschland alles beim
Alten bleiben muß . Das könnte nur dann eintreten , rrienn
die Sozialdemokratie in denselben Fehler ver -
fallen und aus den Lehren , die der Krieg gegeben hat,
nichts lernen wollte . Dang bliebe allerdings bis
auf weiteres alles beim Alten .

Aber die Sozialdemokratie h a t in ihrer weit überwic-
genden Mehrheit durch den Krieg etwas gelernt und des¬
halb wird auch nicht alles beim Allen bleiben.

Freilich, mit bloßen Demonstrationen , Versammlungen
und Resolutionen kann künftig der Kampf um so wichtige
politische Forderungen wie die preußische Wahlrechtsfragc
eine ist , nicht geführt werden.

Diese Taktik würde nach dem Krieg denselben Mißer¬
folg haben , wie vor dem Krieg , ja noch einen weit größeren,
denn die Masse der Wähler würde sie nicht mehr mit¬
machen . Die Befürworter dieser negativen Taktik
gehen von der grundfalschen Voraussetzung aus , daß der
Kampf Selbstzweck für die Sozialdemokraüe ist und
ihr Lied endet deshalb stereotyp immer mit demselben
Refrain : „Organisation und Agitation ".
Aber auch die Organisatton und die Agitation sind nicht
Selbstzweck , sondern nur Mittel zum Zweck . Wir
müssen die Methode unseres politischen Kampfes den
tatsächlichen Verhältnissen anpassen, d . h . wir dürfen
uns nicht mehr der Illusion hingeben, als ob die Sozial -
demokratte allein imstande wäre , die politische Situation
zu ändern . Dazu hat sie weder heute noch in absehbarer
Zeit die Macht. Nicht derjenige ist ern Illusionist und
Phantast , der mit den gegebenen Verhältnissen rechnet und
eine denientsprechende M e t h o d e des politischen Kampfes
fordert , sondern derjenige , der über die realen Tatsachen
sich hinwegsetzen und der Sozialdemokratie eine polltische
Aufgabe zuweisen will , die sie alleiy nicht durchführen
kann.

Die Sozialdemokratie hat nach diesem Krieg eine weit
bessere Position wie vor dem Krieg . Das leugnen, hieße
die Augen vor offenkundigen , mit Händen zu greifen¬
den Tatsachen verschließen . Ist dem aber so , dann kommt
alles nur darauf an ,ob die Sozialdemokratie es ver¬
steht , diese bessere Pösition auch auszunützen .
Daß sie das nicht mit der bisherigen im Prinzip „ne ja -
tive n " Methode kann , liegt auf der Hand . Ergo muß
die Methode unseres Kampfes geändert werden. Unsere
Prinzipien werden dadurch nicht im mindesten
alteriert .

Die Welt und ihre Geschichte stehen nicht füll und auch
die Sozialdemokratie kann sich dem weltbewegendenPrin¬
zip der Entwicklung nicht widersetzen .

Den Unkenrufen der Propheten des Pessimismus
stellen wir frohgemut die Worte Galileis entgegen:

„Und sie bewegt sich doch" !

Italien .
Ueber die Vorgänge , die . sich zurzeit in Italien aßfyie -

len , hat sich die deutsche Presse bisher aus naheliegenden
Gründen mit großer Zurückhaltung geäußert. Umsomehr
Beachftrng verdient , was die „Kreuzzeittmg" in ihrem
Donnerstag -Abendblatt zu diesem Thema aussührt :

Nach eine: Waldung .der „ Neuen Freien Presse" hat
„Giornvle d'Ftalia " am 2. März an die italienische Presse die
Bitte gerichtet, fortan über Probleme der auswärtigen Politik
jede Erörterung zu unterlassen und der Regierung die volle
V̂erantwortung für die Maßregeln zu überlassen, die das
Wohl deS Vaterlandes erheffchen sollten. Diese Mahnung legt
die Vermutung nahe , daß die auswärtige Politik Italiens in
ein kritisches Stadium getreten ist. ivas mit früheren Mol- ,
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innigen über den voraussichtlichen Abschluß seiner Vorbe¬
reitungen übereinsttmmen -würde . Da ist es für die Be¬
urteilung der Lage von Interesse , daß der Mitarbeiter der
^Frankfurter Zeitung " in Rom den österreichisch-ungarischen
Staatsmännern ein gewisses Entgegenkommen in der Ge -
bi-etsfrage empfehlen zu sollen glaubt . So sehr damit zu rech¬
nen sei , daß Italien in den Krieg gehen würde , wenn man
ihm nichts gewähren wolle , so wenig würde daS Land einer
Regierung Gefolgschaft leisten , -welche Krieg machen wollte ,
weil sie nicht alles erhält . Italien sieht — und das dürfte
für uns Reichsdeutsche von besonderem Jnt -eresse sein — die
moralische Rechtfertigung seines Verhaltens in dem § 7 des
italienisch -östcrreichischon -Bündnisvertrags , der nicht nur auf
das Recht auf Kompensationen lm Falle einer Bereicherung
eines Dertragstetls auf -dem Balkan vors-ah, sondern auch
Oesterreich und Italien verbot , etwas aus dem Balkan zu
unternehmen ohne Zustimmung -des andern . Nach italienischer
Auffassung -habe nun Oesterreich-Ungarn nicht im Einklang
mit diesem Paragraphen gehandelt , als es sich ohne Verstän¬
digung mit Italien entschloß, seine Rechnung mit Serbien zu
begleichen . Was man nun auch in Wien hierauf zu erwidern
hat — die Heranziehung jenes Paragraphen zeigt jedenfalls ,
wie die Stimmung in Italien ist , und daß wir vor einer
ernsten Lage stehen.
Mit -dürren , Worten ist hier gesagt : Deutschland steht

vor der Gefahr , daß sich auch die letzte noch neutral geblie¬
bene Großmacht Europas auf die Seite seiner Gegner
schlägt , weil sich zwischen ihr und der österreichischen Mon¬
archie über den zukünftigen Besitz der von Italienern be¬
wohnten österreichischen Gebietsteile keine Einigung er¬
zielen läßt . Die in den österreichisch-italienischen Verhand¬
lungen eingetretene Krise kann aber nur dann zum offe¬
nen Konflikt führen , wenn entweder Italien unerfüllbare
Forderungen stellt oder Oesterreich ohne Rücksicht auf die
Notwendigkeiten der Gesamtlage erfüllbaren Forderungen
feine Zustimmung verweigert .

Der Streit zwischen den ehemaligen- Dreibundgenossen
berührt die deutschen Interessen aufs tiefste . Deutschland,
das für die Erhaltung -Oesterreichs alles gewagt hat , hat
ein Recht zu verlangen , daß dieser Streit so entschieden
wird , wie es den deutschen Interessen entspricht. Wie
immer man über die sittliche Seite der Sache denken mag,
der Zwang der polittschen Lage ist stärker als alle morali¬
schen Erwägungen .

Es darf heute daran erinnert werden, daß nicht nur
Deutschland an der Erhaltung Oesterreichs, sondern daß
auch Oesterreichan der Erhaltung Deutschlands interessiert
. ist. Darum wird es wohl seine Politik so einzurichten
suchen, daß ihm und dem Deutschen Reiche nicht im Bun¬
desgenossen von vorgestern ein neuer Feind ersteht .

Vom Krieg.
Vm ivestlilhe» KrieMWlT

Der französische Bericht.
MTB . Paris , 5 . März . ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht

von gestern - nachmittag 5 Uhr : In Belgien , in den Dünen ,
zerstörte nnser-e Artillerie feindliche Schützengräben . Nördlich
Arras bei Notre Dame de Lorette bemächtigte sich ber
Feind eines kürzlich von uns vorgeschobenen Schützen¬
grabens , der in unmittelbarer Berührung mit -den deutschen
Linien steht. Die Beschießung von Reims dauerte den
ganzen Tag über fort ( alle drei Minuten eine Granate ) . In
der Champagne bestätigte es sich, daß die -deutschen Gegen¬
angriffe gegen - die von uns eroberten Kuppen nordöstlich Lemes -
nrl von großer Heftigkeit waren . Zwei Garderegimenter nah¬
men daran teil und kämpften mit äußerster Hartnäckigkeil.
Diese Krastanstrengung mißlang vollkommen. In den Ar .
gönnen Geschützkampf. Im B a u q u o i s - G e b i e t machten
wir mene Fortschritte .

Abends 11 Uhr : In Be lg re n führte im Dünengebiet
unsere Artillerie ein besonders wirksames Feuer aus und unsere
Infanterie besetzte einen neuen Schützengraben vor unfern Stel¬
lungen . In der Champagne fuhren >wir mit dem Vorrücken
fort . Wir verstärkten und erweiterten unsere Stellungen
namentlich nordwestlich Perthes und nordwestlich Le Mes -
mit Wir machten dabei hundert Gefangene .

Ans die Kämpfe, nordöstlich des letzteren Ortes , fanden
Gegenangriffe statt . Sie wurden zurückgeschlagen. Gefangene
bestätigen daß die Verluste beider am gestrigen Kamps ein¬
gesetzten Gardevegimenter schwer sind. In den Argonnen im
Four de Paris wurde ein - deutsckler Angriff zurückge -
worfen , ebenso bei Bauquois . Bei Berdum im Aut -
Fort wurde ein -deutsches Flugzeug in unfern Linien herunter -
gsholt . Die beiden Flieger wurden gefangen .

Eine Schätzung der englischen Gesamtverluste.
Berlin , 4 . März . Aus dem Haag wird der „Täglichen

Rundschau" gemeldet: Die jährlichen Lasten Eng¬
lands für die Versorgung der Angehörigen im Kriege
Gefallener für Pensionen Dienstunfähiger betragen , wie
„Sitizen " mitteilt , weit über den vierprozentigen Zins -
ertrag einer Milliarde , nämlich 4 6 Millionen Mark.
— Dre -englischen Verluste an Toten , Verwundeten
und Gefangenen wjerden bis Anfang März auf 180 000
Mann geschätzt .

Vom östlichen KriegrschWlnS .
Der Werreichisch-miMischr AgeMicht.

WTB Wien , 5 . März . ( Nicht amtlich. ) Amtlich
wird verlautbart , 5 . März : An der Gefechtsfront in Rus¬
sisch -Polen und Westgalizien herrschte gestern im allgemei¬
nen Ruhe.

In den Karpathen wird in einigen Abschnitten ge¬
kämpft. Die Situation hat sich n i ch t g e ä n d r r t.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

durch ein englisches Torpedoboot zum Sinken gebrachtworden. Die Besatzung wurde gerettet.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : B e h n ck e.

Deutsche Unterseeboote an der spanischen Küste ?
TU . Haag , 5. März . Zwischen der englischen imd der

französischen Marineverwaltung finden , wie die
„Daily News " mitteilen , Verhandlungen über die Einrich¬
tung eines ständigen Torpedowachtdienstes im Golf von
Biscaja (Spanien ) statt , da die Anwesenheit -
deutscher Unterseeboote in diesen Gewässern
jetzt zweifelsfrei festgestellt ist, ja selbst auf der Reede von
San Sebastian deutsche Unterseeboote be¬
obachtet worden sind .

Angriffe deutscher Flieger auf feindliche Schiffe.
WTB . London, 6 . März . (Nicht amtlich.) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Grimsby : Ein Oeltankdampfer , der
im Humber eintraf , berichtet: Er sei zwischen Iar >
m o u t h und Purnhead von einem feindlichen Flug¬
zeug angegriffen worden, das aus geringer Höhedrei Bomben abgeworfen habe. Dem Schiff sei es durchein schnelles Manöver gelungen, dem Angriff zu ent¬
kommen .

„Daily Chronicle" meldet aus Dundee : Der Glas -
gower Dampfer „Damblair "

, mit einer Ladung Jute von
Kalkutta kommend , wurde am Freitag auf der Höhe der
Küste von Essex von einem feindlichen Flugzeug an¬
gegriffen , das drei Bomben warf , welche jedoch fehl¬
gingen . _
'Bon de» KriegsWuMen in Orient.

Der Kampf um die Dardanellen .
Landun g s v erfu ch e auf der Halbinsel

S a r o s.
TU . Haag , 5 . März . Um die Aktion gegen die

Dardanellen auch vom Golf von Saros ans zu
unterstützen (angeblich soll dort eine Landung versuchtwerden) , ist ein neues französisches Kreuzergeschwader
von Malta aus nach dem agäischen Meer in See ge¬
gangen.

Ein französisches Kriegsschiff
gescheitert.

TU . Konstantinopel , 6 . März . Ein großes
französisches Kriegsschiff , das sich an der Bom¬
bardierung der Dardanellen beteiligte , ist bei D e d e-
aghatsch gescheitert . Alle Versuche, es flott zu
machen, sind vergeblich gewesen .

6»»stige KrieMaitzrW«.
Amerikanische Proteste gegen England .

WTB . L o n d o n , 5. März . Die „Times " melden aus
Washington vom 5. März : Amtlich wird mitgeteilt , daß,wenn ,dre Ententemächte nicht imstande sind, eine reguläreBlockade Deutschlands zu unterhalten , die Vereinig¬ten Staaten gegen die Verletzung alter Re¬
geln des Seekriegs protestieren werden .Es wird bekannt gegeben , daß Präsident Wilson nicht
geneigt sei , sich mit der neuen Theorie der sogenannten
Blockade auf große Entfernungen und mit der Aufbrin¬
gung nenttaler Schiffe, die für neutrale Häfen bestimmt
sind, auf den bloßen Verdacht hin einverstanden zu er¬klären. Man scheint überzeugt zu sein, daß keine Mühe
gespart werden wird , um die Kriegführenden zu veranlas¬
sen , nach den Grundsätzen der Londoner und Pariser De¬
klaration zu verfahren . Dieser Gedanke wird wahrschein¬
lich durch die deutsche Antwort auf die amerikanische Note
unterstützt werden. Es ist klar, daß die amerikanische Re¬
gierung die öffentliche Meinung bei allen Schritten hinter
sich haben wird.

Die italienischen Sozialisten für die Neutralität .
Berlin , 5 . März . Die „B . Z . am Mittag " meldet ausRom : Die sozialistische Parteileitung beschloß

einstimmig , die Propaganda für die unb ed ingte Aus -
rechterhaltung der Neutralität Italiens fort -
zusetzen.

Zur Haltung Griechenlands .
Mailand , 4. März . Nach Meldungen aus Athen,die dem „Cvrriere della Sera " aus Paris zugehen, ist die

Gesamtheit der griechischen Presie einer B e t e i l i -
nun fl Griechenlands an den Operationen gegen die
Dardanellen an Seite des Dreiverbandes günstig ge¬sinnt.

flusluud .
Frankreich .

Gesetzliche Beschränkung des Alkoholausschanks . ( Meldung
der Agenre HavaS. ) Die Kammer hat in der Gesamtcchstim-
mung das Gesetz betreffend die Beschränkung -des AKoholanS -
schcmkS mit 472 gegen 95 Stimmen angenommen .

Eine Kritik der Joffreschen Kriegführung . In der „ Laberte"
schließt sich Oberstleutnant Rousset der von Hevve in der
„Guerre sociale " vertretenen Meinung an , daß das von der
-französischen Heeresleitung angewendete System der örtlich ve¬
rschränkten Eingriffe nicht zur Lösung der seit September be¬
stehenden militärischen Lage führen werde . Wenn - man - mir
diesem System da und -dort Schützengrabenstücke einnahm , so
müßten diese Er>folge oft allzu teuer mit dem besten fran¬
zösischen- Blute bezahlt werden . Mit den verzweifelten An -
griffen werde nichts erreicht, nur eine groß angelegte Maffen -
offensive könne zum Ziele führen .
Bulgarien .

Sn Kamps zar See.
Untergang eines deutschen Anlersee -

booles .
WTB . B e r I i n , 5 . März . (Amtlich .) Nach amtlicher

Mitteilung der brifischen Admiralität ist das deutsche __ u _ _ _ _
Unterice&ool U 8 gestern abend in der Nähe von Dover ! -üatt<rntend« nst, vom 21. bis einschließlich 5V. Lebens

Militärische Maßnahmen . Der Kriegsminister brachte in
der Sobranje einen - Gesetzesvorschlag über die Kriegs¬
gen s u r ein , der sehr strenge Bestimmungen enthält . Autzer-
>dem brachte er einen Gesetzesvorscklag über diemilitärische
Vorbereitung aller Staatsbürger ein , die aus allerhand
Ursachen in ständigen Kadres nicht gedient haben . Der 8 1
di-eiseS Vorschlages lautet : Dem Kriegs -Minister wird gestattet ,
periodisch zu 45tägigen Waffenübungen einzuberufen alle bul¬
garischen Staatsbürger , tauglich zum Truppen - oder Nichtkvm-

jahr , -die aus verschiedenen Gründen Waffendienst unter der
Fahne nicht geleistet haben, damit sie die unmgängliche Kriegs ,
ausbildung erhalten .
Amerika .

Militärische Vorbereitungen . Die „Times " melden auS
Washington -: Unter -der Leitung des früheren Präsidenteu
Roasevelt , -deS Generals Wood und anderer wurden die
ersten Schritte getan , um eine amerikanische Legion aufgustellen .
Die Aufgabe der Legion wird die Organisation aller Männer
sein , die irgendwelche militärische AuSbil -dung genossen haben,um sie für den Kriegsfall als Freiwillige zur Hand zu haben.
Man glaubt , daß es möglich sein werde , gegen 200 090 Mitglie¬
der anzuwerben , -die die bisher -vollständig fehlende erste Reserve
bi-lden könnten.
Indien .

Verbot der Getreideausfuhr . AuS Kalkutta kommt die
Meldung , daß die englische Regierung die -Getreideausfuhr auS
Indien verboten habe, um - niedrigere Getreidepreise dort zu er¬
zielen . Ein Resultat sei nicht erreicht worden , da die Händler
in- Indien das Getreide zu Spekulationszwccken zurückhielten
und auf den Export nach Europa hoffen . ES sei da-her eine
gewisse Verstimmung in Indien eingetteten .

Deutsche Politik.
Vorarbeiten für eine Kriegssteuer?

Die Berliner Steuerveranlagungskommission hat , wie
der „Konfektionär" mitteilt , an Inhaber verschiedener Ge¬
schäfte, die Kriegslieferungen übernommen haben, die An-
fiage gerichtet , welche Gewinne sie im verflossenen Jahre
aus diesen Geschäften erziett haben, und welcher Verdienst
auf die noch laufenden Krieg-slieferungsabschlüsse in diesem
Jahre zu erwarten sind . Das gesamte Material scheint als
Unterlage für einen im, Parlament einzu-bringenden Ge¬
setzentwurf einer Sondersteuer auf Kriegslieferungsge¬
schäfte dienen zu sollen . — Bei dem einfachen Befiagen
darf man es dann allerdings nicht bewenden lassen.

Die Kriegsnot der Gemeinden.
Der Magistrat der Stadt Königsberg mutz bekannt-

geben , daß infolge des Sieges ein Mindereinkommen an
Gemeindesteuern von 783 000 Mk. zu verzeichnen sei , was
zur Folge gehabt hätte , daß zum Ausgleich des neuen Etats
eine Deckungsanleihe in Höhe von einer Million Mark
als außerordentliche Einnahme habe vorgesehen werden
müssen , da es der Magisttat für unbedingt geboten erachte ,
die ohnehin schwierige Lage der Stadt in der jetzigen
schweren Zeit nicht noch durch eine Steuererhöhung von
zirka 40 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer schr er-
heblich zu verschärfen .

Schon bisher wurden in Königsberg 225 Prozent Zu-
schlag zur Einkommensteuer erhoben.

Aufnahme der Kartoffelbestände.
Mit der Wirkung vom 4. März 1915 hat der Bundesrat

angeordnet : Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn
des 15. März in Gewahrsam hat , ist verpflichtet, bis 17.
März 1915 die vorhandenen Vorräte der zuständigen Be¬
hörde anzuzeigen, in deren Bezirk die Vorräte lagern . Die
Anzeige über Vorräte , die sich an dem Erhebungstag auf
dem Transport befinden , ist unverzüglich nach dem Em¬
pfang von dem Empfänger zu erstatten . Vorräte unter
50 Kilogramm unterliegen der Anzeigepflicht nicht , sofern
nicht die Landeszentralbehörde anordnet , daß die Anzeige
sich auf solche Vorräte mitersttecken soll. Der Reichskanzler
wird ermächtigt, eine zweite Erhebung der Kartoffelvorräte
im April oder Mai 1916 bei Anweindung der gleichen Be¬
stimmung anzuordnen .

Unwahrhaftige Getreidespekulanten.
Nach Meldungen der „Köln . Ztg .

" hat der Landrat des
Kreises Stade bei den Getreideinhabern dieses Kreises
Untersuchungen anstellen lassen , die zu dem Ergebnis ge¬
führt haben, daß in dreißig von hundert Fällen falsche An¬
gaben über die vorhandenen Getreidevorräte gemacht wor¬
den sind . Nunmehr werden die nicht angegebenen Vor¬
räte ohne Entschädigung eingezogen, außerdem scheu diese
Getreideinhaber einem Strafverfahren entgegen.

Das „ausgezeichnete Geschäft".
In der „Königsberger Hartungschen Zeitung " wird

ausgeführt , eine stärkere Beteiligung der großen Vermögen
an der zweiten Kriegsanleihe sei einmal eine natio¬
nale Pflicht , daneben liege sie aber auch im eig ensten
Interesse der Kapitalisten selbst. Würde sich
der Weg der Anleihen als ungangbar erweisen, dann blie¬
ben nur die Kriegs st euern und zwar solche Krtegs-
steuern, die Milliarden aufbrächetn . Konsumfteuern, die
sonst die höchsten Erträge lieferten , müßten in Kriegszerten
ausscheiden , und es bliebe zur Beschaffung großer Mittel
nur der Weg der direkten Besteuerung des Kapitals . Das
Großkapital wäre also in allererster Linie berufen , die
finanziellen Lasten des Krieges zu übernehmen, ohne für
diese Opfer je auf einen Ersatz rechnen zu können . Dabei
müsse man sich erinnern , ein wie starker Eingriff in das
Vermögen erforderlich sei, um die eine Milliarde des
Wehrbeitrages aufzubringen . Solche Erwägungen be¬
wiesen , in welchem Grade es im Interesse des Großkapi¬
tals liege, wenn der Geldbedarf für den Krieg nur durch
Anleihen gedeckt würde , die kein Opfer erforderten , son¬
dern ein ausgezeichnetes Geschäft wären.

Jugendwehrzwang .
Der Regierungspräsident in Stralsund hat für

die Fortbildungsschulen angeordnet , die militärische Vor¬
bereitung der Schüler in den Lehrplan aufzunehmcn . Die
Pflicht zur Teilnahme an den Uebungen rc . erstteckt sich auf
alle zum . Besuch der gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschule verpflichteten Personen , die das 16. Le¬
bensjahr vollendet haben. Das unentschuldigte Fern¬
bleiben wird wie sonstige Schulversäumnis besttast.

flu» der Partei .
Zwei sozialdemokrafische Reden im preußischen

Abgeordnetenhaus .
Am letzten Dienstag und Mittwoch haben im preußischen

Abgeordnetenhaus« zwei Mitglieder unserer Fraktion das
Wort ergriffen : Dr . Liebknecht und Konrad
H 2 n i s ch.
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Liebknechts Rede gipfelte in folgenden Sätzen :

„Wir wollen sehen, Pb den schönen Morten über unsere
Invaliden auch Taten folgen werden . Das völlige Schweigen
und Versagen der bürgerlichen Parteien in der Wahlrechts-
ftage war vora-nszufthen . Es bleibt alles beim alte -n .
Das ist die Signatur des Tages . Demnach ist zu erwarten ,
daß die große Mäste des Volkes auch nach dem Kriege so
rechtlos bleiben wird , wie vor dem Kriege. Der Krieg
hat deshalb so große Begeisterung hervorgerufen , weil man
annahm , daß es sich um einen Kampf gegen Zarismus und
politische Rückständigkeit handele . Dieser Schleier ist über zer¬
rissen, unsere Hoffnung auf Demokratisierung des Staates
und der auswärtigen Politik 'hat sich als trügerisch erwiesen.
Die herrschenden Klassen haben mit dem
Kriege ein gutes Geschäft gemacht .

"

Zu dem letzteren Satze der Liebknechtschen Rede be¬
merkt die Mannheimer „Volksstimme " mit Recht :

„Diese letzte Wendung ist, man mag sich zu unfern Aus¬
sichten nach dem Kriege stellen wie immer , alles andere als
geschmackvoll, in einer Zeit , da alle Klassen Deutschla.nds in
gleicher Weise in den Schützengraben leiden und bluten uns
sterben, der Proletarier so gut wie der Bourgeois und der kon¬
servative Adel und alle Schichten im selben Verhältnis Tau¬
sende von Toten zu beklagen haben.

"

Hänisch führte gestern bei der Knltusdebatte aus :
„Die fetzige Zeit ist zu innerpolitischen Kämp¬

fen nicht geeignet. (Beifall . ) Ein siegreicher Krieg
liegt keiner Partei mehr am Herzen als der Sozialdemo¬
kratie . Wenn wir somit mit Rücksicht auf den Burgfrieden
auf polemische Kämpfe verzichten, so werden wir nach dem
Kriege unsere Forderungen auf dem Gebiete des Unter¬
richtswesens wieder aufnehmein und mit unfern Geg¬
nern die Mingen kreuzen. Der unerschütterliche
Wil 'le zum Durchhalten und zum Siege , der
auch unsere Partei beseelt, wäre noch gesteigert worden, wenn
,das Kultusministerium durch entsprechende Maßnahmen ge¬
zeigt hätte , daß wir einer neuen Zeit entgegengesührt werden.
Wir hoffen, daß in unserer Jugenderziehung und
Jugendbewegung ein neuer Geist kommen , möge .
Wir erwarten besonders, daß in unserer Gesellschaft Und in
unserer Fugend die Klassenkämpfe au,»hören mögen. Wir
empfinden es als eine brennende Schmach , wenn wir
vom feindlichen Auslände als Hunnen und Barbaren bezeich¬
net werden . Wir erheben Anspruch darauft daß wir ein
Kulturvolk ersten Ranges find. Wir halten darauf ,
daß Unsere Krner zur Freude an unferm Volkstum erzogen
tDerfoett. Man hat uns vaterlandslos genannt , das war
ein schliinmer Vorwurf , wir wollen gute Deutsche sein,
aber von diesem nationalen Boden aus wollen wir i n t e r -
national und gute Weltbürger sein. Wir ,halten
die deutsche Kultur für die unversiegliche Quelle aller
kulturellen Entwicklung. Wir fühlen uns als deutsche So¬
zialdemokraten » aber auch als sozialdemokratische Deutsche ."

(Beifall .)

Zell a. H., 5. März . Den Heldentod fürs Vaterland starb
aiU Kanal unser treuer Parteigenosse Jakob Bihwanger
im Alter von 32 Jahren . Er war bis zum Krieg unser Kassier,
war auch Vorsitzender der Zahlstelle Zell des Fabrikarbeiterver »
bcmdeS und hinteriaht Frau und fünf Kinder im Alter von
1 bis 6 Jahren . Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bc-
trxchven.

flus dem Lande.
Durlach .

— Die öffentliche Versammlung , die auf Donnerstag abend
nach dem „Darmstädter Hof " einberufen war , hatte leider nur
einen mäßigen Besuch aufzuweisen . Erfreulicherweise hatten
sich Frauen tn größerer Anzähl ernyefUnden. Der Referent Gen .
Rückert behandelte das Thema : „Die Dolksernährnng im
Krieg " in großzügiger Weise, indem er zunächst die bisherigen
Einfuhrziffern für Lebensmittel , Futter - und Dünyerrnittet
anführte , dann die bisher getroffenen und eventuell noch zu
treffenden Maßnahmen eroberte , die dem deutschen Volke es
ermöglichen sollen, durchzuhalten und die englischen Aushunge-
rungKpläne zunichte zu machen . Sodann gab Redner noch einige
nützliche Muke , wie auch im Arbeiterhaushalt durch rationelle
und zweckmäßige Ausnutzung der vorhandenen und beziehbaren
Lebensmittel gespart werden könne. Der Vortrag fand leb¬
haften Beifall . In der freien Aussprache kam Genossin K n e ch i
auf den auch uns drohenden erneuten Aufschlag der Milch zu
sprechen, die an sich wohl eines der idealsten Lebensmittel ,
ttKtott es so fortgehe, bald nur noch ein Luxusartikel aus dem
Tisch des Armen sein werde, während Gen . F l o h r die bisher
von der Gemeinde getroffenen Maßnahmen für die Sicherstet-
lung der VoKsernährung erörterte . Es sprachen ferner noch
di« Genossen Kadner und Sutter .

* Wegen Arlaubsüberschreitung suchte der 19jährige Kriegs¬
freiwillige Eugen Schvoth von Train -Bataillon Nr . 14 seinem
Leben ein Ende zu machen . Er war aus dem östlichen Kriegs¬
schauplätze verwundet und im Lazarett in Insterburg wieder
hergestellt,worden . Er sollte sich nun bei seinem Truppenteil in
Durlach melden , stattete aber vorher seinen Eltern in Brötzin¬
gen einen Besuch ab. Er hielt sich dort zu lange auf und be¬
schloß aus Furcht vor Straft wegen Urlaubsüberschreitung sich
das Leben zu nehmen. Er wurde beim alten Kirchhof mit
Schußwunden im Kopf aufgefunüen . Ein Revolver mit schar -
ftn Patronen , fand sich >:n seiner Nähe. Ter Verletzte wurde
mit dem Sanitätswagen in das städt . Krankenhaus nach Pforz¬
heim verbracht. Die Verletzung des jungen Soldaten ist schwer.

* Pforzheim , 6. März . Die,hiesigen Bäcker sind mit der
(auch von uns gemeldeten) Herabsetzung des Brotpreises von
36 auf 32 Psg . durch den Kvmunalverband n i ch t einverstanden .
Die Bäckerinn.nng erlaßt eine öffentliche Erklärung und be¬
hauptet , daß der Bäcker für jeden Zentner verbackenen Mehle»
3,50 Mk . daraus legen müßte . Man ' 'hätte den Preis des Brotes
erst ermäßigen , sollen, wenn man in der Lage sei, den Bäckern
billigeres Mehl zu liefern .

* Zunsweier bei Offenburg , 6. Mürz . Am Mittwoch abend
brach im Hause des Landwirts L,eo Vetter Feuer aus . Es
brannte vollständig nieder . Das Vieh und ein großer Teil des
Hausrats konnten gerettet werden.

* Waldkirch, 5 . März . Die größte !der hiesigen Brauereien ,
die Aktiengesellschaft Krumm u . Reiner , hat den Konkurs an¬
gesagt. Der Hauptabsatzgebiet der Gesellschaft >lag im Oberelsaß.
Die Schwierigkeiten -der Brauerei gehen aber angeblich «schon aus
einige Jahre zurück .

* Horbcim, ö . März . Gestern abend brannte das Haus des
Landwirts Emil Thoma nieder. Das Feuer hat auch auf
das Hans des Adolf Ganter einen Uebevgrifs gemacht , eS
konnte jedoch dort bald gelöscht werden.

* Billingen , 5 . März . Im Atter von 78 Jahren ist ANstadt-
baumeister Dreher gestorben. Er war vom 1 . Januar 1880
bis zum 1 . Januar 1914 hier Stadtbaumeister und hat sich um
unsere anßbkühende Stadt aroße Verdienste erworben.

* Eugen , 5- März . Das Schösftngericht verurteilte elf
Landwirte uräfexeö Bezirks wegen Vergehens gegen das Gesetz

_ Samstag , den 6 . März 1915 ._
betr . den Verkehr mit Brotgetreide zu den Geldstrafen von 10
bis 40 Mk. Sie hatten mahlfähiges Getreide verfüttert .

Wieder ein feindlicher Fliegerbrsuch im Oberland .

Schopfheim , 5 . März . Vorgestern wurden im badischen
Oberlande Flieger bemerkt. Wie die „Basler Nachrichten"

schreiben, sind nicht weniger als 6 Flieger aus dem fran¬
zösischen Lager von Belfort gekommen und haben den Weg
gegen das Wiesental genommen . Es wurde auf die Flie¬
ger von allen Seiten ein gewaltiges Feuer eröffnet : vom
Brückenkopf am Rhein , von der Tüllingerhöhe und selbst
von Jstein ertönten die Kanonen . Gegen halb 5 Uhr haben
dann zwei Flieger , die vom Rheine bezw. dem Wiesentale
herkamen. St . Ludwig wieder überflogen und direkte west¬
liche Richtung eingehalten gegen Altkirch und Belfort .
Wo die vier andern Flieger geblieben sind , das konnte
nicht ermittelt werden .

Austauschverwundete .
* Konstanz , 5 . März . Am Mittwoch abend 8,05 Uhr

ging wieder , wie die „Konstanzer Ztg .
" berichtet , ein Son¬

derzug mit 270 verwundeten Franzosen nach Lyon ab. Es
wiederholte sich dasselbe Schauspiel wie tags zuvor. Den
ganzen Nachmittag fuhren Autos und sonstige Fuhrwerke
geschäftig hin und her und brachten die Verwundeten zur
Bahn . Gegen 6 Uhr traf auch Prinz Max am Bahnhof
ein , um die Verladung der Franzosen selbst in Augenschein
zu nehmen . Er begrüßte wiederum die Herren der
Schweizer wie der Reichsabnahmekommission . Wie man
erfährt , sollen nach den jetzt abgeschlossenen Abmachungen
von deutscher Seite etwa 1600 Franzosen und von
französischer Seite 800 Deutsche zurückgeliefert wer¬
den. Die Transporte setzen sich täglich bis zum 'Samstag
fort . Der Unterschied in der Zahl soll davon herrühren,
daß die Franzosen bei weitem nicht so viel Gefangene
haben wie die Deutschen und daß jeder Staat so viel un
Verhältnis zurückschickt, als er Gefangene hat . Eine wei¬
tere Meinungsverschiedenheit bestand darin , daß die Deut¬
schen bereit waren , auch Offiziere auszutauschen , wäh¬
rend die Frauzosen sich weigerten , Offiziere , ja selbst
Unteroffiziere zurückzugeben. Die Folge dieser Weigerung
war , daß die Deutschen selbst die Zahl der zurückgesandten
französischen Offiziere auf das Mindestmaß herabsetzten.
Wie versichert wird , darf in diesem Vorgehen der deuffchen
Unterhändler nicht ein schwächliches Nachgeben erblickt
werden , soädern die Sache stand einfach so , daß die Fran¬
zosen von vornherein überhaupt dem Gedanken eines Aus¬
tausches nur mit Widerstreben näher traten , weil sie von
allen , die zurückkamen, nur befürchten mußten , daß sie die
Wahrheit , wie es draußen steht , kennen
mußten und diese auch weiter erzählen möchten.

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.

Sitzung vom 5 . März .
Vergehen gegen das Höchstpreisgesetz . Der Spezereihändler

Karl Theodor Günther aus Linkcmheim betreibt hier eine
'Spezerethandllung und verkauft darin auch Kartoffeln . Er hatte

unterlassen , das durch -das Höchstpreiseigesetz vorgeschriebene
Plakat im Ladenlokal anszuhängen . Er wurde deshalb heute
mit einer Geldstrafe von 5 Mk . belegt.

Die Kolvnialwarenhändlerin Max Förster , Berta ged.
Wieland aus Epfenbach, verkaufte in ihrem Ladenlokale an eine
Frau vier Pfund Kartoffeln zu 20 Psg- , statt zum Höchstpreise
von 17 Psg . Als dieselbe Frau später noch einmal Kartoffeln
kaufen wollte, verweigerte Frau Förster die Abgabe der Ware .
Wegein mehrfachen Vergehens gegen das Höchstpreisegesetz wurde
die Angeklagte zu 30 Mk. Goldstraft oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt .

Ebenfalls wegen Vergehens gegen das Höchstpreiseyescy
hatte sich die Witwe Wilhelm Glaßne r , Friederike ged.
Bossert , zu verantworten . Sie hatte auf dem Karlsruher Markte
einen Zentner Kartoffeln statt zum Höchstpreise von 3,75 Mk.
zu 5 Mk. verkauft . Witwe Glaßner wurde im Sinne der An¬
klage zur Geldstraft von 10 Mk. oder zu zwei Tagen Gefängnis
verurteilt .

Die „Freundin ". Die Kellnerin Wilhelmine Schindler
aus Waldprechtsweier ging mit einem jungen Kaufmann auf
dessen Zimmer und nächtigte dort. Als sie am nächsten Morgen
die Wohnung ihres „Freundes " verließ, nahm sie einen diesem
gehörenden Geldbeutel mit mindestens 51 Mark Jnihalt mit .
Für das ,gestohlene Geld lauste sie sich einen Geldbeutel , eine
Haarspange , Schuhe, eine Bluse und 'andere Kleidungsstücke .
Das Urteil der Strafkammer lautete aus 4 Monate Gefängnis ,
abzüglich eines Monats Untersuchungshaft .

Junger Mansardenmardrr . Der Schlosser Otto Weher
aus Karlsruhe erbrach in der Zeit vom 1 . bis zum 25 . November
in verschiedenen Stadtteilen von Karlsruhe wohl zwei Dutzend
Mansardenzimmer . In verschiedenen fand er nichts vor, in
anderen stahl er aber zahlreiche Ringe , Armbänder und beson¬
ders Geldbeträge von 20 Pf . bis zu 78 Mk ., im ganzen mochte
er Liber 300 Mk. auf seine unredliche Weift au 'sgebracht haben.
Das Geld brachte Meyer durch, zum Teil in Gesellschaft von Dir¬
nen , 'denen er auch manches von dem Gestohlenen schenkte . Von
einem Sparkassenbuche, das ihm in einer Vkansarde in die
Hände siel , erhob er den Betrag von 55 Mk . und verjubelte das
Geld ebenfalls . Als er verhaftet wurde , fand man noch 19 Mk.
bei ihm vor. Bei der Begehung der Diebstäble 'war Meher
noch nicht 18 Jahve alt . Unter Einrcchnung einer von einer
Stuttgarter Strafkammer am 5. Februar erhaltenen Gefängnis -
straft von 1 Jahr 3 Monaten wurde Meyer wegen fortgesetzten,
zum Teil vollendeten Diebstahls zu einer Gesamtgefängnisstraft
von 3 Jahren verurteilt .

Wegen Unterschlagung der respektablen Summe von 22 000
Franken war der Kaufmann Robert Fritz Hermann Weitz -
m a n n aus Hirsckberg angeklagt. Weißmann war als Kauf¬
mann in einer großen Möbelhandlung in Zürich beschäftigt und
brachte es fertig , in der Zeit tont Frühjahr 1913 bis zum Juli
1914 in acht Posten die Gesamtsumme von 22 000 Franken zu
veruntreuen . Ausgedeckt wurden diese fortgesetzten Unterschla¬
gungen , als Weibmann bei Ausbruch des Krieges sich zum
Heeresdienst stellen imb deshalb Zürich verlassen mußte . Er
gab an , Sr sei in Erpresserhände geraten und habe , um sich
aus 'dieser Notlaoe befreien zu können , nach dem fremden Gelde
gearffftn . Die Strafkammer verurteilte Weißmann zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Monaten Untersuchungshaft.

Wenn 3hr 3rot verzehrt denkt an das
Vaterland nnd spart für kommende Zeit.
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ftu0 der Stndt.
* Karlsruhe . 6. März.

200 Gramm Mehl pro Kopf und Tag als Normalsatz.
Die Reichsderteilungsstelle hatte am 9 . Februar 1916

den Betrag von 225 Gramm Mehl auf den Kopf imd Tag
ini Deutschen Reiche festgesetzt . Einzelne Bundesstaaten ,
haben vom 10 . März 1915 ab diesen Satz auf 200 Gramm
ermäßigt . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt '
dazu :

„Die Ermittlung der Getreide - und Mehlvorräte vom
1 . Februar 1915, deren Ergebnisse nunmehr vorltegon, würde'
an sich eine Beibehaltung des Mehlsatzes von 225 Gramm
rechnerisch zulässen. Es erscheint aber cftboten , nicht alle ver¬
fügbaren Getreidemengen bis zur nächsten Ernte auszubrau¬
chen, sondern für eine angemessene Rücklage zu sorgen . Um
'diese Rücklage sicherzustellen, hat die Reichsverteilungs -
st e l l e b e s ch l o s s e n, künftig allgemein! im deutschen Reiche
den Dageskopsbetrag auf 200 Gramm Mehl zu bemessen. Die
Kommunalverbände werden sofort die erforderlichen Einrich¬
tungen zu treffen haben , um die Browersorgung ihrer Be¬
völkerung nach diesem Satz zu regeln , damit spätestens am
15. März die Neuordnung überall durchgeführt ist.

Die Kommunalverbände können hierbei ans die Verschie¬
denheit der Bedürfnisse ihrer Bevölkerung Rücksicht nehmen,
können a» Kinder bis zu einem gewiffen Alter nur eine halbe
Brotkarte ausgeben und dafür ander«, die durch ihre Lebens¬
und Arbeitsgewohnheit im besonderen Maße an Brotnahrung
gewöhnt sind , eine reichlichere Menge zumeffen."

Besonders der letzte Hinweis scheint uns die größte Be¬
achtung zu verdienen .

Etwas vom Brot - Sparen .
Eine Hausfrau schreibt uns : Durch bundesrätlichc Ver¬

ordnung sind die Bäcker - gehalten , das Kriegsbrot 2 4
Stunden alt werden zu lassen , ehe es ver¬
kauft werden darf . Diese Frist erscheint als zu kurz
bemessen . Ein Laib Brot vom 27 . Febr . z . B . war am
Abend des 3 . März noch durchaus feucht . Feuchtes
Brot aber ist ebenso ungesund und unverdaulich wie un¬
sparsam . Es schneidet sich schlecht und zu schnell auf ; es
wird nicht ordentlich verkant und infolgedessen vom Kör¬
per nicht richtig und völlig ausgenutzt .

Der Bäcker sollte das Brot nicht verkaufen dürfen, ehe
es nicht trocken gewprden ist. Me Bevölkerung würde
durch diese Maßregel dazu erzogen , daß sie auch in Frie -
denszeiten das trockene gesunde Brot dem frischen unbe¬
kömmlichen Vorzüge. Dann würden auch Zähne und Magen
wieder gesunden !

* Ein zweiter Sonderzug mit invaliden deutschen Aus -
tauschtrnppcn ist von Konstanz kommend, gestern früh am
alten Bahnhof eingetroffen . Die Wagen waren reich mit
Gurrlanden , Fahnen und Tannenreis geziert . Me Unter¬
bringung der Mannschaften in den Lazaretten der Stadt
erfolgte im Lause des Vormittags . Vielfach tragen die be¬
dauernswerten Soldaten noch ihre alte Uniform und
Wäsche , die sie seit Anfang August auf dem Leibe haben.
Alle ■bestätigen die sehr unfreundliche Haltung der fran¬
zösischen Zivilbevölkerung in Lyon ; geradezu schandbar hat
sich dort die französische Frauenwelt benommen. Ein
deutscher Verwjundetentransport durch Lyon konnte von
der militärischen Begleitung nur mit Mühe vor Gewalt -
tätigkeietn der Menge bewahrt werden .

Wie wir im „Berner Bund " lesen, werden nun mit
Ausnahme vom nächsten Sonntag jede Nacht zwei
Züge mit deutschen und französischen Kriegsinvaliden
durch die Schweiz fahren . Es wäre denn , daß auf der einen
oder anderen Seite die Zahl der Invaliden sich vorher er¬
schöpfte . Anderseits ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß
schließlich noch mehr Züge ausgeführt werden müssen , wie
man ja auch beim Austausch der Zivilinternierten allerlei
Ueberraschungen erlebt hat . Man scheint über die genaue
Zahl der Heinizubesördernden auch heute noch nicht ganz
genau unterrichtet zu sein .

Todesfall . Aus Hannover wird gemeldet , daß der
Generalfeldmarschall von Bock und Polach im Alter
von 73 Jahren an Herzmuskellähmung gestorben ist.
Generalfeldmarschall von Bock stand in der Zeit von 1902
bis 1907 an der Spitze des badischen 14. Armeekorps. Da
er es während seines Hierseins verstand, nicht nur in seiner
dienstlichen Stellung , sondern auch außerhalb seines Be¬
rufskreises sich die Sympathien weitester Kreise zu sichern,
so wird auch hier das Hinscheiden des Generalfeld -
marschalls mit Teilnahme vernommen .

Metallwoche . Vom 22 . bis zum 27 . März wird hier
eine Metallwoche stattfinden . Gesammelt werden Metall¬
gegenstände aller Art , ausgenommen altes Eisen und altes
Blech.

Na . Kartoffellieferung . Die bei der Stabt bestellten .Kar¬
toffeln 'wenden nach Beendigung der Frostgefahr im Laufe des
Monats April hier eintresfen und cm die Einwohnerschaft ab¬
gegeben werdem

* Ueder Krieg und ErnährnngSfragen spricht nächsten
Dienstag , 9 . d . M . , abends sL9 Uhr , im großen Rathaus¬
saal der durch seine Refvrinbestrebungen auf -dem Gebiete deS
Wohmrngs- und EvnähruugswesenS , sowie überhaupt -der mensch¬
lichen Lebensweise bekannte Volkshygieniker Herr Walter
von Gizycki . Durch langjährige Erfahrungen evworbene
Kenntnisse, sowie ein durch fleißiges Studium der wissenschaft¬
lichen Forschungen erarbeitetes Material stehen dem Redner zur
Verfügung , sodah ein überaus lchrreiö̂ r Vortrag an Hand
großer Anschauungsmittel geboten wind. Jedermann — in?»
'besondere obere unsere Hausfrauen — ist freundl . einyekaiden.

* Palast - Lichtspiele . Die Direktion der Pwlastlichtspftle hat
zum Besten des Kriegsson 'ds des Roten Kreuzes einen Vortrags¬
künstler,

'Marx Orlamünde , gewonnen , .der durch ferne patrio¬
tischen Vorträge in allen Großstädten überall reichen ' Beifall
gesunden hat . Außer den neuesten Kriegsberichten gelangt noch
ein prächtiges vierakttges Schauspiel zur Erstaufführung : „Und
die Freundschaft ging über den Tod hinaus ".
Der Film ist ein Meisterwerk darstellender Kunst und sehens¬
wert . Eine Reihe weiterer Neuheiten vervollständigen das wie
immer erstklassige Programm .

* Im Weltkinematograph , Kaiserstraße 133, gelangt ab
heute einer der spannendsten und schönsten Wildwestschlsger :
„Von Indianern überfallen " zur Vorführung . Auch
dos übrige reichhaltige Programm wird seine Anziehungskraft
nicht verfehlen. Vorzugstkarten, wie diefttbett dem heutigen
Jncherat betgedruckt sind, haben' ftden Wochentag Gültigkeit.
(Sl Inserat .)



No . 55 . Sam- tag . den 6. März 1916. Seite 5.
* Das Nesidenztheater, Watdstrahe 3V, brachte für Samstag

bis einschließlich Dienstag wieder ein hervorragendes Programm
heraus . So zeigt es interessante Aufnahmen vom Kriege, ins¬
besondere aber „Unser Kronprinz an der Front " und „Die
tapferen 135er ", sodann den Samariterftlm „Die Schwester
vom Roten Kreuz "

, ferner „Lev, der schwarze Münchhausen"
mit Leo Peukert in der Hauptrolle u. a . m., während in den
Pauffen Max Orlamünüe vom Deutschen Dhärter in Köln
in schwungvoller Form patriotische Dichtungen u . a . „Pfui Eng¬
land" , zugunsten der allgemeinen Kriegsfürsorge zum Bortrag
bringt .

* Das Hoforchester bei den Verwundeten . Den in der Fest¬
halle untergebrachten Invalidem wurde am Freitag nachmittag
eine besondere Freude zuteil . Das Hoforchöster gab den Ver¬
wundeten ein Konzert ; die hervorragenden künstlerischen Dar¬
bietungen wurden von den Soldaten natürlich mit großer Freude
und Dankbarkeit entgegengenommen.* Die neuen Ehrenbürger von Karlsruhe . Dem Bürger¬
ausschuh sind die Vorlagen über die Ernennung des Generai -
foldmarschalls von Hindenlburg und des Kommandanten
des kleinen Kreuzers „Karlsruhe " , Fregattenkapitäns Erich
Köhler , zu Eihvenibürgern der Stadt Karlsruhe zugegangen.

* Fernbebcnmeldung . Der Seismograph im Geodätischen
Institut der Techn . Hochschule registrierte vorgestern abend etn
mittelstatkes "Erdbeben. Die ersten Vorläufer trafen um 7 Uhr
58 Minuten hier ein ; die Entfernung des Herdes dürfte etwa
400 bis 500 Kilometer betragen. Auch von der Erdbebenwarte
in Hohenheim (Württbg .) wird eine ähnliche Meldung aus¬
gegeben. Danach soll der Herd des Bebens im etwa 160 Kilo¬
meter Entfernung liegen. Der erste scharfe Einsatz der Bor-
läuferwelle wurde dort um 7 Uhr 87 Minuten 35 Sekunden aus¬
gezeichnet . '

* Milchpreistreibereien . AuS Milchhändlerkreisen
wird UNS geschrieben : In einem hiesigen Matte erschien un¬
längst ein Artikel, wonach ein Hofgut bei Dur lach den
Milchpreis abermals erhöht . Es soll nach unserer
Erkundigung das Schillingsche Hosgut sein. Sellbst -
verständlich fühlen fetzt auch die anderen Produzenten >das Be¬
dürfnis , auch ihrerseits wielderum höhere Preise zu verlangen .
Bestrebungen , diesen Plan zu verwirklichen, sind schon jetzt in
vollem Gange . Wenn die Hofgüter "das Bedürfnis haben, den
Preis zu erhöhen, so ist das ihre Sache , anders jedoch liegt "der
Fall , daß seitens dieser Hofgüter den Konsumenten gesagt wird ,
ihre Milch sei besser als die des Milch Händlers
und fei somit auch mehr wert . Wir müssen das aus fachlichen
Gründen bestreiten , "denn wenn die Holaüter ihre "fehlende Milch
beim M ilchhändler hinzukaufen , so ist mit einem
Schlage die Milch in „Hosgutmilch " verwandelt , sobald sie
auf "dem Wagen des Hofgutbesitzers steht , nicht zu reden von
vielen, die ganz wenig oder gar keine Gutsmilch haben und doch
alle ihre Milch als Hofgutmilch absetzen .

Die ovtspokizeiliche Vorschrift kennt nur Vollmilch und
Magermilch und Vollmilch ist bei jedem Milchhändler zu
haben. Der Hofguttitel ist lediglich nur Reklame, um den
Konsumenten zu schröpfen . Wir würden den Konsumenten
raten , um der Gefahr einer weiteren Milchpreiserhöhung zu
entgehen, den Verbrauch der Milch tunlichst einzu¬
schränken . Trotz höheren Preisen wird die Milch einige
Zeit knapp bleiben . Der Konsument hätte lediglich "sein Geld
los und mühte sich doch mit weniger begnügen. Was beim
Brot möglich ist, mutz auch bei der Milch möglich sein. Wo
kämen wir hin . wenn jede Milchknappheit sofort zum Aufschlag
führen würde ? Wir sind weiter der Ansicht, "dah der Landwirt
alle? gut verkaufen konnte durch den Krieg und er kann sehr
wohl seine Milch zum alten Preis abgeben , -denn der Geldbeutel
des arm .eu Mannes kann weiteres unmöglich vertragen .

An die Konsumenten richten wir die weitere Bitte , dem
Milchhändler nicht das Geschäft zu erschweren und "die Milch
tunlichst bar zu bezahlen. Auch der Milchhändler wird durch
den Krieg hart "betroffen.

Spielplan des HostheaterS Karlsruhe.
Samstag , 6 . März . A . 39 . Kleine Preise : „Genoveva", Tra¬

gödie in 8 .Akten mit einem Nachspiel von Hebbel. Anfang
7 Uhr, Ende 11 Uhr. ( 3 Mk . )

Sonntag , 7. März . C. 40 . Große Preise : „Die Walküre", in
3 Akten von Rich Wagner . Anfang %6 Uhr, Ende nach
10 Uhr. ( 4H0 Mk .)

Montag , 8. März . Ll. 40. Miittelpvöise: „Die beiden Schützen ",
komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang y„8 Uhr,Ende nach % 10 Uhr. ( 4 Mk. )

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .

■ S
Verwandten , Freunden und Bekannten die tief-

traurige Mitteilung , daß meine liebe treubesorgte
Gattin , unsere gute Mutter

Maria Anna Uleiler
geb. Becker

nach kurzem Leiden im Alter von 74 Jahren uner¬
wartet schnell verschieden ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag , 7 . März ,
nachmittags halb 5 Uhr , auf dem Mühlburger
Friedhofe statt. 5288

Trauerhaus : Bachstratze 75.
Um stille Teilnahme bitten

Johann Weiler .
Leopold Weiler , Ehlingen .
Joseph Weiler , Durlach.
Franz Weiler , Wolmirstedt.
Wilhelm Weiler , Brötzingen,

z . Zt . im Felde
Pauline Zörer , geb. Weiler .

KarlSruhe- Mühlburg .
KarlSruhe - Mühlburg , den 5 . März 1915.

Mt für «Mgemütze Lebens- nti
Heimreise (&$.), Karlsruhe.

Oeffelitlilher Vortragsabend
Dienstag » den 0 . März » abends halb 9 Ubr im groß
Rathaussaal . ES spricht Herr Walter von Gizycki , Voll
hygienikec und Sozialreformer über 53

„Krieg und ErnShnMsnM"
.$ m der Hand zahlreicher Tafeln , Abbildungen und Tabelle

Jedermann — besonders unsere Hausfrauen — Willkomm ,

Neues vom Tuge.
171 Bergleute eingeschlossen.

WTB . Leyland (West-Virginia ) , 5 . März . (Nicht amt¬
lich .) 171 Bergleute wurden infolge einer Gasexplosion
in einer Grube eingeschlossen. Ausbrechendes Feuer ver¬
hinderte das Rettungswerk . Nur zwei schwerverletzte Ar¬
beiter wurden geborgen . Für die übrigen chird das
Schlimmste befürchtet.

Erdbeben.
Mailand , 5 . März . Gestern abend wurde ganz Mittel¬

italien von einem starken Erdbeben heimgesucht. Drei
Stöße wurden verspürt . Das Epizentrum lag im Zentral -
Apennin . Schaden scheint nicht angerichtet worden zu sein,
doch stürzte das Volk in mehreren Orten des Arno -Tales
auf die Straßen und verbrachte dort den Abend.

Letzte Nachrichten.
Ein Zeppelin beschädigt.

Brüssel , 6 . März . Ein Zeppelinluftschiff kehrte vor¬
gestern von einer erfolgreichen Erkundungsfahrt zurück .
Es landete in der Dunkelheit bei Tirlemont , geriet aber auf
Bäume und erlitt nicht unerhebliche Beschädigungen , so-
daß es zweckmäßig erschien , das Schiff abzumontieren , was
durch die herbeigerufenen Mannschaften eines Luftschiff¬
kommandos mit größter Beschleunigung ausgesührt wer¬
den konnte. — Das Luftschiff wird in Deutschland wieder
zusammengesetzt werden .

Französische Truppentransporte nach
der Türkei.

Berlin , 6 . März . Das „Berliner Tagblatt " meldet
aus Turin : Aus Neapel wird berichtet: Der Kapitän
des aus Marseille eiugelaufenen Dampfers „Patrie " be¬
richtet, Truppenmassen von über 20 000 Mann seien vor
einigen Taegn auf 11 großen Transportdampfern , von
7 französischen Panzerkreuzern und mehreren Torpedo¬
booten und einem Unterseeboot begleitet , von Marseille nach
der Halbinsel Gallipoli abgegangen .
Ein französischer Wahlrechksenkwurs.

P a r i s , 6 . März . Nach einer Meldung des „Temps "
wurde im Senat ein Gesetzantrag eingebracht, wonach die
französischen Bürger schon mit 20 (bisher 21) Jahren , so¬
wie die Mannschaften aller Altersklaffen , die während des
Krieges einbrrufen werden, wahlberechtigt sei« sollen.

Englische Brutalität gegen die Neutralen .
Hamburg , 6. März . Tie „Hamburger Nachrichten" mel¬

den aus Stockholm : Eine schwere Kränkung der schwedischen
Neutralität wird aus Karlskrona gemeldet : Kapitän N i l s s o n,
der einen Frachtdampfer von Spanien nach Karlskrona führte ,wurde bei Dover angehavten und eine Anzahl englischer
Soldaten stieg an Bord . Ihr Befehlshaber erklärte
dem Kapitän , er habe Befehl , auf dem neutralen Dampfer
eine Strecke weit mitzufahren , damit seine Leute auf ein
etwa sich zeigendes deutsches Unterseeboot schießen
könnten . Obwohl der Kapitän förmlichen Protest
einlegte und den Engländern in scharfen Worten das im höchsten
Grade Schimpfliche und Ehrlose ihrer Handlungsweise

vorwarf , blieb die ihm aufgezwungene englische Besatzung an
Bord . Selbst die Vorhaltung des schwedischen Kapitäns , daß
deutsche Unterseeboote eine Beschießung selbstredend beantworten
würden und sich also die englischen Soldaten , deren Kapitän
und die gesamte Schiffsbesatzung höchster Lebensgefahr aussetz¬
ten, machte auf die Engländer nicht den geringsten
Eindruck . Weiter sagte der schwedische Kapitän , er habe an
einem andern Tag seiner Reise einen englischen Handelsdampfcr
des sogenannten London - Eollier - Typs gesehen, der die rein
schwedische Flagge führte . Die Aussagen des Kapitäns ,
der als eine durchaus vertrauenswürdige Persönlichkeit geschil¬
dert wird, machen in Schweden sehr tiefen Eindruck . In
politischen Kreisen wird versichert, daß eine genaue Untersuchung
des Zwischenfalls angeordnet werde.

Die Kämpfe bei den Dardanellen .
Konstantinopel , 5 . März . Das Hauptquartier

meldet : Gestern abend zu später Stunde suchte die feind¬
liche Flotte unter verstärktem Feuer an einzelnen Teilen
der Küste außerhalb des Feuers unserer Artillerie !bei den
Stellungen Sedil Bahr und Kum Kaie in Schalup¬
pen Soldaten zu landen . Anfangs ließen wir den
Feind gewähren , aber dann erwiderten wir das Feuer .
60 feindliche Soldaten , die bei Sedil Bahr sich ausgeschifft
hatten , flüchteten wieder in ihre Schaluppen und
zcgen sich unter Zurücklassung von 20 Toten und Verwun¬
deten zurück . 400 feindliche Soldaten , "die bei Kum Kale
an Land gesetzt worden waren , wurden vertrieben ,
wobei sie etwa 80Tote verloren . Wir hatten 6 Tote
und 25 Verwundete in diesen beiden Gefechten. Nach dem
gestrigen Mißerfolg teilte sich die feindliche Flotte in meh¬
rere Teile und bombardierte die offenen unverteidigten
Häfen Dikili , Sarmsak und Nivalik im Aegäi -
schen Meer . Zwei Flieger , die den Golf von Saros über¬
flogen , stürzten ins Meer . Ihr Apparat fiel eben¬
falls ins Meer und verschwand. — Von den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts Wesentliches zu melden .

Lebensmitlelleuerung in Spanien .
PariS , 6 . März . „Pettt Parisien " meldet aus M a

drid : Die Minister traten vorgestern zu einer Besprech¬
ung zusammen , um darüber zu beraten , welche Maßnahmen
angesichts der in ganz Spanien geplanten Kund¬
gebungen in Bezug auf die Lebensmittelkrisc
ergriffen werden sollen. Die Minister ließen nach der Be¬
sprechung eine halbamtliche Note an die Presse gelangen ,
in der erklärt wird , daß die Getreidereserven augenblicklich
dem Landesbedürfnis genügten . Außerdem seien von den
Bereinigten Staaten und Argentinien Angebote gemacht
worden.

Aar politischen Lage Portugals .
Lissabon , 6 . März . Die demokratischen Parlamen¬

tarier , welche unter dem Vorsitz Manuel Monteiros in der
Umgebung von Lissabon zu einer Sitzung zusammengc -
treten waren , nahmen einen Antrag an , in dem erklärt
wird,

'
daß der Präsident und alle Regierungsmitglieder

außerhalb der Gesetze gestellt sind . -

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

Aufteilung
der neuen Mode für
Frühling und Sommer
in den Schaufenstern
und den Abteilungen .

HERMANN

TIETZ

«0-8» ffldjttae Arbeiter »ä ?
und einige gimmerleute bei hohem Lohn
gesucht.

PH. Mann n. Ea. 8. m. b. H.
Tiesbaubiiro Mannheim, ElWethstr. 7. 5293

MWrnstrnze z«
liefert sämtliche Arbeite » in

bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten
Hmen-«.DMenftiesel

ttessingstr . 14,4 . St . iil inöbl . I ^ chiitzenstr« 94 , 2. St ., , ist^ Zimmer mfc • Neckwv fatbct I w ein inöül . fr»unbl .
an vermieten . - sofort billig jit ve>m -ere .

aus erstklassiger Fabrik.
"Preis bis Mk. 16 .50 .

vmt nur Mk . 8 . 50 . 4814

Photograph ien
*

Vergrößerungen
nach jedem Bilde in
mustergiltig . u. erst¬
klassig . Ausführung
zu billigst . Preisen .

jlanseh 8 fester
Photogr . Atelier

3
_ Erbprinzenstraße 3.

Bitte Firma und «
Strasse beachten . “

3 I -Träger,
gut erhalten , IS . 30 m lang ,
130/320 mm, sind zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe . 5258

TMueider
bei höchstem Tagelohn für
dauernde Beschäftigung

JW gesucht . "WW
Mees & Löwe
Kaiserstr . 46 , Karlsruhe

Hohe« Nebenverdienst
j. jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i. eig . Heim . Arbeit nehme
ab u . zahle sof. auS. Muster u . An -
leitg . geg . Änsendg . v . 50Pfg . stko .
Nachnahme30Pkg. mehr.Versand-
hauSI . Gnglörecht, Stockdorf «2,
bei München. 4152

Schneider gesicht
für Militärmäntel u . Land¬
sturmröcke auf Werkstätte
und Heimarbeit . Höchste Be-
zahlg ., dauernde Beschäftig.

Meer $ Cöwe
Kaiserstr . 46 , Karlsruhe

mit einem großen
Zimmer u . Küche

aus l . April zu vermieten .
Wielandtstr . 14 , 1 . St .
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Damen- Confection
Kostüm-Röcke CQQmoderne Schotten in reizenden Ausführungen al

nur einmaliges Angebot . Rock OW

2 Posten Kostüm-Röcke nQQ
aus dauerhaften guten Stoffen, modern verar - f .
beitet , solange vorhanden . . . Rock 3 .75 ■■

2 Posten Frühjahrs -Blusen -fffR
aus gediegenen guten Stoffen, I
schön garniert . Stück 2 .90 ■*

2 Posten Frühjahrs -Blusen -RÜN
moderne reizende Streifen , überraschend preis - U
wert . 3 .75

f Gratis Gratis
| bei

[ Einkäufen über 3 Hk.
| künstlerisch ausgeführteBilder
| des Generalfeldmarschalls
| von Hindenburg
D u. a. , Grösse 60X65 cm .

| Sämtliche zur Ausgabe gelangenden
H Bilder sind in unserer Auslage Kaiser-
D Straße dekoriert und werden

1 einige Tage 3T1S verabfolgt.

Seidene

Uebergangs - Hüte
Diese Angebote sing ganz
aussergewöhnlich billig.

Seidener Uebergangs -Hut
moderne Form , mit Schleifengamitur . . . .

Seidener Uebergangs -Hut
eleg . apart . Form , mit Blumen- oder Federngamitur

Seidener Uebergangs -Hut g5Qleicht und vornehm , verschieden garniert

Billiger

Einzelne Bestände ohne Rücksicht auf den Wert ! ü

Sommer -Hemden und Hosen
bis zu den schwersten Qualitäten , glatt und
porös . durchweg 1 .95

Sommer -Hemden
mit Einsatz , bis zu den teuersten Ausfüh¬
rungen . . . durchweg 4 .50 3 .90 2 .75

175

225

Sehenswert!
Komplette Garnitur „Erika“

Handarbeit , Läufer Decken , selten billig,
jedes Stück

Komplette Garnitur -Läufer -Decke
mit Einsätzen und Spitzen . . . . jedes Stück

Parade -Handtücher
mit Motiven Einsätzen und Ansätzen
vollständig bestickt . Stück

Kissenplatte
vollständig ausgestickt , staunend billig . Stück

5301

Ausstellung »r Uebergangs-Hfite
m .» vorteilhafte Hut-Garnitur "Ts“ ’

Farbige Bänder 3Q „ I Schwarze Bänder Rf) .
ca. 10 cm br . Mtr . 41 1 ea . I0-1Scm hr. Mtr. 12S98 IS *111 »

Große Polten KQf ^ ltS Große Polten

| 95Korsett aus gut.
Satin , mit Feston -
garn , enorm billig

Büsten -Halter
enorm billig

1 .50 ] 00

Korsett
aus gedieg . Köper
reiz . garn . 2 .95

Strumpfhalter
besonders bilibillig

58 H

2 45

39,

Ein Posten einzelne eleg. Ein Posten

Decken Frottier ■ Handtücher
zum Teil Hand- — — aus unten Kräusel - _ _

arbeit jl A
durchweg Stück

stoffen mit Fan- Ql «
tasieborde Stück Wll 'S}

Stickerei-Kinderlätzchen . stück 35 ^
Kinder-Ess-Servietten . . . stück 25H IBa

Knaben-Militär-Schürzen
in bekannt schönen Ausführungen 1 .50 1 .Ijp

Kinder-Reform -Schürzen
aus gediegenen Stoffen, reizend garniert .

Blusen-Damen-Schürzen
prima Siamosen , schön garniert 1 .75 1 .45

Stickerei-Zier-Schürzen
mit u. ohne Träger , auffallend billig 1 .951 .25

Hugo Landauer
,

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 143/45 .

Neu eingetroffen !

Knaben- -
Anzüge

in strapazierfähigen
modernen Stoffen

3 *50 bis 22t *

Karlsruhe
iWerderplafz Z5. j

PrMsMe Besetzung her
MgemelsteWe in Mtttj)

Infolge
betreffend.

Ablebens des bisherigen Bürgermeisters
Dr . Reichardt ist für die Dauer des provisorischen Gesetzes
vom 17 . August 1914 , betr . die Vornahme der Gemeinde -

Wahlen, ein Ersatzmann zu wählen .
Geeignete Bewerber aus der Reihe der Juristen wollen

ihre Bewerbung innerhalb 8 Tagen unter Angabe ihrer
Ansprüche und Mitteilung ihrer Militärverhältnisse ein¬
reichen . 5295

Durlach , den 3 . März 1915.
Der Gemeinderat .

SchwanenstTjlkTeLS ^S.

Für

Kriegszwecke
zahle ich für Metallgegenstände , wie
Kupfer, Messing , Zink, Zinn, Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzen aller Art Metalle , die

DM- höchsten Preise . -WS

Ak. Kleinberger .
Karlsruhe.

Schwanenstr . 11. Tel. 835 .

Für

Palast - Lichtspiele
Programm vom 6. bis 9. März 1915.

(fix und fertig)
Inhalt 2/io Liter

60 Mg-

CUermut
(fix und fertig)

Pfg.

+
Vaterländische I

Vorstellungen,
"

jp
Persönliches Auftreten von Herrn Max Oriamünde vom

Deutscsen Theater in Cöln.

= Zum Besten des Roten Kreuzes . =

! Und die Freundschaft ging über den Tod
" >

» A Schauspiel in 4 Akten.

Neueste Kriegswoche aus dem Westen.
Und eine Reihe weiterer erstklassiger Neuheiten.

5299
(• « !• * !

>Lieferung um Holz-
schulworeu.

Die Lieferung verschiedener
Holzschnittwaren: Schachtabdeck¬
bretter, Fläcklinge und Dielen
(rund 14 chm ) Absperrstangen
(900 Stück », Besenstiele (800 St .)
ist öffentlich zu vergeben.

Angebote sind unter Verwen¬
dung der besonderen Vordrucke
verschlossen u. mit entsprechender
Aufschrift spätestens Mittwoch ,
24 . März d. I . . vormittags
litt Uhr , bei uns einzureichen

Bedingungen und Vordrucke
werden auf Verlangen kostenlos
abgegeben. 5294

Karlsruhe , 3 . März 1915 .
Städtisches Tiefbanamt.

l LchWuiiuer
l Wohuzima
1 Kücheueiunchluug
ganz wenig gebraucht, äußerst

mr billig
abzugeben bei 4674

Heinrich Karrer
Lagerhaus u . Möbelhandlung
Philippstr . 19. Teleph. 1659.

5274

neu , von
>» 20 cM an.

Schiitzenstrafie 25 .

ftnrfrttrtt neu eingetroffen rn
pUllUuiltmc guten Quali¬
täten, schönen bequemen Sitz , hoch
und ganz nieder, in allen Weiten ,
Stück 2 Mk. Angetrübte bessere
Sachen weit unter Preis . Eine
schöne eis. Bettstelle mit Patent¬
rost und Matratze wie neu 18 Mk.
Größerer Waschtisch mit Wasch -
service zusammen 7 Mk . Nacht¬
tisch mit weißer Marmorplatte ,
viereckiger größerer Schlteßkorb,
auch Sonntags anzusehen Bilder.
Durlacher Allee 24 , 1 Tr.
hoch , links. 5296

Tüchtige
Schloff« um Blechner
für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn gesucht. 5250
Ofeufabrik Weber, Ettlingen

Als Ersatz für das
teure Schmalz
empfehlen wir

PsllMMsttt
gelb «. weis?

Pfund 90 Pfg-

Brnlensetl
Pfund 88 M».

G$ m. b . H . +
\ bakannJAufifWüeft
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Wem
empfiehlt

Weihe

Bvhnkli
Psd. 87 ^

Mchtel-
Vihm

Psd. 84

gelbeErbsen
Pfd. 65 ^

| Murgtäler

MrnensAitze
I Pfd. 45 ^

türkische
Zwetschgen

Pfd. 50 u. SS $

JaWs-AcOl
| Pfd. 90 4

l« sn«tllchrnMaleu.

Ämge schwarze

bauen - Mäntel
g4£ 14 . 35 Sias

schwarze und blaue

Jackett • Kleider
16 . 75

Kostüm -Röcke
°F 1 .75

%iQ(InM ( 34, 12t.

NSHmaschlne.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu ) bei monatl . ober
14 tägiger günstiger Zahlung
kaufen will , sende seine Adresse
unter Nr . 5239 an die Ex¬
pedition dieses Blattes .

ResMsnz-
Theater

WaldsfraQe
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.

Von Samstag bis
einschl . Dienstag :

die neuesten Xriegsereigirisse .
Interessante - Aufnahmen

vom westl . Kriegsschaupl .
u.a : UnserKronprinz ander Front ! Die tapferen '
Truppen d .Infi -Re » . Nr 135.-

Bie SchwesteryomioteiiKreur
in der Hauptrolle Ihea Sandtec,

Vi « H der schwarze
Uullf Münchhausen

in der Hauptrolle :
Leo Penkert , der deutsche
_ Max Linder.
Für die gute Sache .

Drama .
Dampf gegen Benzin.

Drama . .VÄB
Der vertauschte Lieber*

zieher . Huwaraake .
Georg Durand. l*J*r.

Anfnahm .

ivS :
'" 1\ -:S 'H »

Fü

wasc

WollWäsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig ,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel ,gebraucht wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkungtötet es alle Krankheitskeime selbst beim Waschen in
handwarmer Lauge . Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen , da diese nicht gekocht werden dürfen !

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG :
Persil wird nicht in kaltem, sondert) handwarmem Wasser
(35 ° C ) aulgelöst und die Wäsche darin etwa ' /« Stunde
geschwenkt ( also nicht gekocht ! ) . Nach gutemwiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt,nicht ausgewrungen . Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen ?
HENKEL & Cie, , DÜSSELDORF ,

Äe FkSr n Henkers Bleich -Soda .

st - ? Städt. Arbeitsamt
^ Karlsruhe

Zähringerstraße 100 . — Telephon 629
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlliie tut) Lehrmädchen alter BemsMten
vormerlen lassen. 4467

. Wirersuchen die Herren Gewerbetreibenden . Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Seratang in der ZSerufswahk finden jede » Dienstag
and Zireitäg aSends von 6— 7 Atzr , vesondere AeratungsfiunSen
statt . Wir lade « tzttern und Jormünder zur regen Wenühung ei« .
Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle ) .

Zähringerstraße IOO
männliche Abteilung Teleph . 629 — weibliche Abteilung Teleph . 949.

ILandjäger
1 und

Salami fiir
’s ftl)

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkäufe ::

WmAmi fi. Lang
Karlsruhe, Degenfeldstr. 1.

Telephon 66S .

IMaMeualler Art liefert schnell und billig

BuchdrMerei Bolksfreuud..

auf

C irbid-
Haustampen !
Tischlampe , ff. vernickelt , mit

Rundglocke , statt '5.60 nur 4 .40

Tischlampe , ff. vernickelt , wie
Abbildung , statt 6 .50 nur 5 .20

Küchen * nnd Flurlampe' statt M 3. 50 nur M 2.80
Hängelampe mit Windschutz ff. ver¬

nickelt statt M 13.50 nur M 10. 80

Werkstattlampe statt ^ 5.50 nur .Ä 4.40
Dto . m . Glocke statt M 7.— nur M 5. 60

Taschenlampen znm Anhängen
von <& 1 .10 an

Hilitärlampe , feldgrau
mit Lederschlaufen . . . 1.75
Fahrradmäntel von Mk . 2.— an ,
Schläuche von Hark 1 .70 an ,

Gnmmt -Absätze . 5285

Preisliste gratis. - WieitfmKufer hohen Rabatt

(mM)
Karlsruhe i . B. , Kaiserstraße 81 .

M Frauenvereins-
Geldlotterie !
z .Best . d Säuglingsfürsorge

Ziehung am 18 März .
2327 Geldgewinne

27000 N.
Hauptgewinn bar

10000 N.
2326 Gewinne » »,

17000 N.
I ftca & IM \ 11 Lose 10M.LUoo a 11*1*/ Portaa. Liste23Pfg.
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer
StraSharg I. E. , lugstratB 107.
Filiale : Kehl t . tt ., flauptstr . 47.

In Karlsruhe : Carl Götz , |
Hebelstrasse 11/13,

Regenschirme
staunend billig 4679

Wilhelmstr. 34, 1 D.
Mirllchk pllige

Kobknsäur«
in Stahlflaschen .

Großes , äußerst leistungs¬
fähiges Koblensaurewerk
sucht für den Alleinverkauf
seines Produktes in Karls¬
ruhe und Umgebung sol¬

venten 5235

MdanwOSNstt
mit eigenem Fuhrwerk .
Offert unter V. 739 F . M .
an Aud .Masse Mannheim .

Julius Strauss *
| Für Konfirmandinnen und Kommunikantinnen |

Untertaillen , Unterröcke ,
= Taschentücher . == 5286

\
W
I :

w////////////jr/////A0w ^

Möbelindustrie Amersheiul.
Anton Bauer ,

Nlööetschreinereimit Maschineuöetrieö«. Lager
Jriedrichstraße 291 , nächst Staats, «nd Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Noksterer «. Dekorateur. Aoststraße 279
unterhalten zur geiälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst- >
verfertigten Einrichtungen , ein gemeinschaftliches Ausstellungs¬
lokal . Poststraste 279 , beim Staatsbahnhos . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun - >
kosten , ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu •
niedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute ,
Bedienung haben unS einen großen , empfehlenden Kundenkreis ,
aus allen Ständen gebracht , und stehen unS diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung . 562 ‘

Lieferung frei Wohnung _ _

Velt -Kinematograph
iiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiii Kaiserstr . 133

Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag

„Von Indianern
überfallen“

Grosser Wildwest-Schlager
in 3 Abteilungen .

Der schönste und
spannendste der je

gezeigt wurde .

Sowie das übrige, reich¬
haltige Programm.

\ Vorzugs-Karte .
= Inhaber dieser Karte
l erhält Werktags gegen
I Nachzahlung von
i 20 Pfg . einen HI . Platz
140 „ „ U. .
- 60 - f« n

Berufsberatiiilg für Mödlheil
durch die Mädchenfürsorge des badischen Frauen¬
vereins findet Mittwoch , den 10 . März und Donners¬
tag , den 11 ., jeweils von 5—8 Uhr abends , in Garten¬
straße 49 .statt . Eltern und Vormünder werden freundlichst
ersucht, diese Gelegenheit zu benützen . 52§o

Einem guten Fang

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . 121
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe .
Eheaufgebot . Karl Eckert von Darmstadt , Straßenbahn -

schaffner hier , mit Frieda Keck von Jttlingen .
Eheschließungen . Otto Löhle von Basel , Unterzahl¬

meister hier , mit Elisabeth Burg von Minfeld . Alfred Salzmann
von Striegau , Handlungsgehilfe hier , mit Elisabeth Schneider
von Lauben . Karl Kircbuec von Ohrdruf , Handlungsgehilfe hier ,
mit Angelina Mechler von Limbach . August Reinhold von hier ,
Handlungsgehilfe hier , mit Sofie Werner von Lichtental . Wil¬
helm Steinkühler von Dornberg , Buchhalter hier , mit Karoline
Heinold von hier . . . .

Geburten . Olga , Vater Friedrich Siebler , Wirt . Karl
Otto Theodor , Vater Karl Lawo , Dekorationsmaler . Hans
Albert , Vater Karl Heil , Schuhmacher . Jakob Karl Wilhelm
Kurt , Vater Johannes KlulUpp , Schuhfabrikant . Hildegard Anna
Luise , Vater Richard Lüdge , Schutzmann .

Todesfälle . Emma Stähle , alt 37 Jahre , Ehefrau des
Waschmeiste- S August Stähle . Arthur , alt 1 Fahr 2 Monate
7 Tage , Vater Friedrich Mahler . Schuhmacher . Karoline Krauß ,
Köchin, ledig , alt 34 Jahre . Jda Heil , alt 35 Jahre . Ehefrau
des Schuhmachermeisters Albert Heil . Fritz , alt 1 Jabr 4 Mo».
5 Tage , Vater Gustav Scherer , Architekt . Wilhelm , alt 5 Mon .
8 Tage , Vater Eduard Knebel , Taglöhner .

Julius Strauss , |
p Für Konfirmandinnen und Kommunikantinnen |
| Seidenstoffe , Besatzartikel , |
| Spitzenstoffe , Spitzen , Bänder etc . A

5286 p
Irr grösster Auswahl s*lr

«
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Doppottor Rabatt
r-r auf sämtliche reguläre Artikel.

mitAusnahme einiger Marken*
artikel, Kurzwaren und Garne.

Damenwäsche
1 Taghemd mit Herzpasse u. Barmer Bogea gam . 95 H
1 Kniebeinkleid mit hübscher Stickerei . . . . 95,5,
1 Nachtjacke aus gerauhtem Cöper mit Barmer

Bogen garniert . . . 95 H
1 Anstandsrock , gerauht Cöper . 95 H
1 Untertaille mit hübscher Stickerei . 95 H
1 Untertaille , elegant, durchweg Stickerei mit

Banddurchzug . 95 H
1 Untertaille , gewebt , mit und okne Aermel . . 95 H
4 Korsettschoner , zusammen . 95 H
1 Korsettschoner mit gehäkelter Passe . . . . 95 ,3,
1 Damen-Waschunterrock , gestreift . 95 H
1 Damenbluse , weiss , hübsche Ausführung . . . 95 H

Kinder- und Erstlings-Wäsche
4 Stück Crstlingshemdchen . . 95H
6 Stück Nabelbinden . 95 H
4 Stück Erstlingsjäckchen . . . 95H
3 Stück hygien . Windeln . 95 H
4 Stück Lätzchen mit Stickerei . 95 H
1 St . Einschlagdecke , weiss mit bunter Kante . 95 H
1 St. Einschlagdecke , farbig, gute Qualität . . 95H
1 St. Moltonunterlage u. 2 St. Jäckchen zus. 95 H
1 Einschlagdecke und 1 St . Lätzchen , . zus . 95 ^,
1 St. Laufröckchen , gestrickt mit hübsch. Borde 95 H
1 St . Mädchenhose , weiss , geschl. , bis Grösse 50 95 H
1 St. Mädchenhemd , weiss , prima Qualität , bis

Grösse 70 . . . . 95 H
1 St. Kinderbadetuch , Grösse 80/100 . 95 H
2 St . Frottierhandtücher , bunt gestreift . . . . 95 H
1 St. Frottierhandtuch , prima Qualität . . . . 95 H

1 St . Kopfkissen mit Klöppeleinsatzund Fältchen 95 H
1 St. Kopfkissen , weiss gebogt, prima Qual. . . 95 H
2 Paar Brise -bises . 95 H
1 Paar Brise -bises , hübsche Ausführung . . . 95 H

1 St. Schweizerstickerei , 4,10 m , prima Qual . . 95 H
30 Mtr . Wäschebesatz u. Bogen , sortiert zus . 95 H

Ein Posten Rips -, Batistkragen und moderne
Damenwesten . Stück 95 H

1 St . Rips- und 1 St . Spachtelkragen
zusammen 95 H

2 St. Blusenkragen und 1 St. Jabot
zusammen 95 H

1 St. Tüll-Latz in eleganter Ausführung . . . . 95 H

6 St . weisse Taschentücher , gebrauchsfertig 95 H
6 St. weisse Linon-Taschentücher mitBuchstab. 95 L,
3 St. Batist -Taschentücher

mit handgestickt . Madeira-Ecke und Hohlsaum 95 H

Kommunion-Kränze . Stück 95 H
1 Kerzenranke und 1 Sträußchen . 95 H
1 Kerzenschleife und 1 Kommunion-

Taschentuch . . . 95 H

Me
Bettdamast , 130 breit . . . Meter 95H
Hemdentuch, gute Qualität . 2 Meter 95H
Cöper, gerauht, prima Qualität . 2 Meter 95 L,
Schürzenstoff , weiss , durchbrochen . . . 2 Meter 95H
Nessel , gestreift, für Küchengardinen . . 2 Meter 95H
Handtuchstoffe , prima Qualität . 2 Meter 95H
Handtuchstotfe , farbig gestreift . . . . 3 Meter 95 -}
Schürzenstoffe , dunkel gestreift . . . IV« Meter 95H
Schürzenstoffe , prima Qualität . Meter 95H

6 Stück Gläsertücher , rot -weiss kariert . . . . 95 $
6 Stück Spül - und 6 Stück Staubtücher . zus. 95H
6 Stück Poliertücher , imit . Leder . 95 -f
6 Stück Staubtücher . . 05H
6 Stück Spültücher , prima Qualität . 95L ,

Handschuhe
Damen-Handschuhe , Trikot, schwarz, weiss und

farbig . 3 Paar 95H
Damen-Handschuhe in allen Farben , solide Qual.,

2 Druckknöpfe . 2 Paar 95H
Damen-Handschuhe , elegante Ausf., Bundstuhl,

sowie imit. panisch . 1 Paar 95H

Strumpfe
Damenstrümpfe , schwarz und braun , Baumwolle

mit Doppelsohle und Ferse . 2 Paar 95H
Damenstrümpfe , reine Wolle , schwarz und braun,

nahtlos . 1 Paar 95 -}
Frauenstrümpfe , schwarz , extra stark , Wolle

plattiert . 1 Paar 95H
Kinderstrümpfe, Baumwolle, schwarz und braun,

nahtlos
für 1—4 Jahre . 3 Paar 95H
für 5—9 Jahre . 2 Paar 95H
für 12—14 Jahre . . . 1 Paar 95H

Kinderstrümpfe , Wolle plattiert, schwarz und
braun , für 4—8 Jahre . 1 Paar 95H

Babystrümpfe , weiss und naturfarbig . . 2 Paar 95H

Hand-Klöppel
Handklöppeleinsätze , 4—5 cm breit . . 5 Mtr. 95H
Handklöppelspitzen , 4—5 cm breit,

2 Meter , 2Va Meter , 3 Meter 4 95H
Maschinenklöppelspitzen und Einsätze

3 Meter oder 5 Meter 95 -}
Spachteleinsätze , 10—25 cm br., durchweg 3 Mtr. 95H

Schurzen
Damen-Reformschfirzen mithübsch. Besatz Stück 95L,
Damen-Blusenschürzen mit Passengarnitur Stück 95 L,
Damen -Bundschürzen , extra weit mit Volant und

Tasche . Stück 95H
Tändelschürzen , färb . , mit und ohne Träger Stück 95H
Tändeischürzen , weiss , mit Trägern, reich mit

Stickereigarnitur . Stück 95H
Kinderschürzen , farbig, mit hübscher Garnitur ,

Grösse 45—90 . Stück 95 -}
Kinderschürzen , weiss mit Stickereigarnitur

Grösse 45—70 . Stück 95H
Knaben-Spielschürzen , Gr. 45—55 Stück 58, 72 u . 95H

Ein grosser Posten Klnder -Sweater . . . . Stück 95H
Damen -Schlupfhosen . 1 Paar 95 -}
Soldaten -Mützen für Kinder . Stück 95H
Soldaten -Helme für Kinder, Regt No. 109 . Stück 95L,
Matrosen -Mütze, blau, prima Qualität . . . Stück 95 -}
Kinder-Kleidchen , besonders hübsche Ausfüh¬

rungen , Grösse 45—60 . Stück 95H

Handarbeiten
Waschtischgarnitur , gestickt oder mH reicher

Spitzengarnitur , öteilig . Stück 95H
Patriotische Kissen , fertig ohne Füllung . Stück 95H
Stuhlkissen , fertig gestickt . Stück 95H
Decken , handgestickt, weiss und grau, Gr.60/60 Stück 95 -}
Decken , weiss imit. Filet . Stück 95H
Läufer, weiss mit Durchbruch und Spitze . . Stück 95H
Läufer, grau, handgestickt, Grösse 80—115 . Stück 85H
Wäschebeutel , gezeichnet mit färb . Besätze Stück 95L,
Bettwandschoner , gezeichnet, cröme u. grau Stück 95L,
Küchenhandtücher , gestickt . Stück 95H
Ein grosser Posten Tablettdeckchen mit Hohlsaum

und Spitze . . . . . 3 oder 4 Stück 95H

Herren-Arflkel
2 Stück Stehumlegekragen . 95 H
2 Paar Manschetten . . . 95 H
3 Stück Krawatten für Steh- und Umlegekragen 95 H
3 Stück Stehkragen , 4-fach . 95 ^
1 eleganter Selbstbinder

mit sehr hübschen Mustern . 95 H
2 Paar Schweißsocken , prima Qualität . . . . 95 H
2 Paar plattierte Socken , gestrickt . 95 H
1 Paar prima Hosenträger . 95 H
1 Paar Handschuhe . . . 95 H

5297

Paul Burchard Kaisersfraße
Hü 143 Hü
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